
Die Klimawissenschaften sind in die öffentliche
Arena getreten. Klima ist Gegenstand von täg-
lichen Diskussionen, der Schlagzeilen der Zei-
ftngen und politischer Abwägungen für kom-
mende Wahlkämpfe. Mittendrin finden sich die
Wssenschaftler. In unserer Weltgegend sind es
meist Naturwissenschaftler, die zu mehr Aktion,
mehr Anstrengungen, wirklichen Anstrengun-
gen, z:ut Umstellung von Lebensweisen und
Wirtschaftsweisen auffordern - mit Nachdruck,
bisweilen unter Androhung der Apokalypse.

Gerade in diesen Tagen sind wir Zeugen,
wie Klimaforscher als politische Berater agieren.
Es wird nicht Vielfalt von Sichtweisen und Zu-
gängen gebofen, sondern die Komplexität des
Klimas wird reduziert auf eine einfache Vorgabe:
Reduziert den Energieverbrauch,so dass die An-
derung der Temperatur auf zwei Grad begtenzt
bleibt - oder erwartet die Klimakatastrophe.
Wer davon abweicht, wie die US-Administra-
tion, gilt als verantwortungslos und zynisch.

Nicht zum ersten Mal sehen wir eine solche
Politisierung von Teilen der Naturwissenschaft.

I Das sogenannte Waldsterben im ausgehenden

i zo. Jahrhundert war da prototypisch, als ein

I komplexes Phänomen aus volkserzieherischen
I Gründen monokausal erklärt wurde. Die Wis-

I senssoziologie spricht in solchen Fällen von

I postnormaler Wissenschaft, das heisst einer Wis-
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senschaft, die sich bei inhärenter Unsicherheit
gleichzeitig einer potenziellen Signifik anz der
Wissensansprüche gegenübersieht.

Es wird Zeit, dass sich die Gesellschaft da-
mit auseinandersetzt, welche Funktion Wissen-
schaft haben soll. Zum einen ist Wissenschaft
sicherlich eine Kulturleistung, die unabhängig
von entscheidungs- und planungsrelevanten ge-

sellschaftlichen Vorgaben erbracht wird. Aber
im Falle von Postnormalität sind Wissenszuge-
winne immer entscheidungs- und planungsre-

levant. Wissensansprüche der Klimaforschung
wirken auf Industrie- und Energiepolitik ge-

nauso wie auf Stadt- und Landschaftsplanung.

Wissenschaftler als <<ehrliche Maklen>
Klimaforschung hat Einflussmöglich-

keiten, und einige ihrerAkteure sind zu Verwal-
tern dieses Potenzials geworden. Währenddes-
sen glaubt die demokratische Gesellschaft, za
ihr spräche interessenfreies Wissen jenseits von
politischen Strategien zur Erreichung von wert-
definierten gesellschaftlichen Zielen. Tatsäch-
lich üben manche Klimawissenschaftler Macht
aus jenseits jeder demokratischen Kontrolle,
ohne dafär haften zu müssen.

Hier kommt das neue, bisher nur in Eng-
lisch verfügbare Buch <<The Honest Brokep>

k<Der ehrliche Maklep>) des amerikanischen Po-

litikwissenschaftlers Roger A. Pielke Jr.,
gerade richtig. Pielke forscht und lehrt in
Boulder, Colorado, wo das berühmte Na-
tional Center forAtmospheric Research seit
den sechziger Jahren wesentliche Beiträge
zur Klimaforschung erarbeitet. Im Buch
geht es um die Rollen, die Wissenschaftlet
bei der Kommunikation mit der Öffent
lichkeit spielen. Pielke unterscheidet fünl
Arten von Wissenschaftlern. Der <<Reine

Wissenschaftler>> ist von Neugier getrieben

und hat kaum Interesse, neue Erkenntnisse
in einen gesellschaftlichen Kontext gestellt

zu sehen. Der <<Wissenschaftliche Schlich.
tep> macht unstrittige Fakten verständlich
Beide Typen passen zu einer <<normalen>;

Wissenschaft, die Fragen mit grosser Si
cherheit beantworten kann, und in gesell

schaftlichen Umsetzungen sind diese Ant
worten auch nicht kontrovers.

Aber Klimaforschung ist nicht <<nor.
mal>>, sondern <<postnormal>. Daher sieht
man oft den <<wissenschaftlichen Anwalt>>
der seine Kompetenz nicht zur unvorein
genommenen Fortschreibung des Wissenr
einsetzt, sondern zur Förderung einer wert
orientierten, das heisst auch politischer
Agenda. Dadurch werden Folgen wissen
schaftlicher Einsicht oft verengt auf eint
wertkonsistente <<Lösung>>. Die letzter

Jahrzehnte haben viele Wissenschaftler vor
diesem Typ hervorgebracht, die für wirt
schaftliche oder (gesellschafts)politischt
Interessen arbeiten und sprechen. Det
vierte Wissenschaftlertypus, den Pielke alt

anstrebenswert ansieht, gab dem Buch seiner
Namen: <<Der ehrliche Makle>. Anders als der
..wissenschaftliche Anwalo erweitert er das Fol.
gerungsspektrum aus seinen Erkenntnissen, an.
statt es einzuengen. Dadurch ermöglicht er det
Politik, jene <<Lösung>> auszuwählen, die gesell.

schaftlich und nicht vom wissenschaftlichen
Anwalt selbst gewollt ist. Der fünfte Typ ist der
<<verdeckte Anwalb>, der seinem Wirken nact
ein <<wissenschaftlicherAnwalD> ist, sich aber als
Schlichter oder ehrlicher Makler ausgibt. Mit
seinem Etikettenschwindel fut er weder derWs'
senschaft noch der Gesellschaft einen Gefallen.

Pielke empfiehlt der Wissenschaft den Weg
des <<ehdichen Maklers>>, der die Komplexität
der Probleme darlegt und dazu beiträgt, die Im'
plikationen von Entscheidungsoptionen abzu-
wägen. Er versetzt die Gesellschaft in die Lage,
Lösungen selbst aufgrund unsicheren Wissens
um Zusammenhänge und Möglichkeiten wert-
konsistent und rational zu wählen - etwa um
mit der Perspektive des selbstverursachten KIi-
mawandels umzugehen.
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Klimawandel

Postnormale Wissenschaft
VonHans vyn Stlrch- Wissenschaftler, die sich zu Anwälten einer
<<guten Sache>> machen, missbrauchen ihren Status.In der
Klimadebatte üben sie Macht aus, ohne dafür haften zu müssen.

Androhung der Apokalypse: Aus Klimaforschern werden heutzutage politische Berater.
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